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Ordnung im Innern, 
außen mit Erfolg die Spitze bieten. Wir ſehen eine Forde⸗ 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

Si Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. D 
ien, 


. Dukes in 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Der Bund der Tandwirthe 

veröffentlicht folgenden Wahlaufruf: 

Landwirthe Deutſchlands! Der Reichstag iſt aufgelöſt. 
Schneller, als wir es erwarten konnten, wird uns die Gelegen⸗ 
heit geboten, zu zeigen, daß die deutſchen Landwirthe feſt ent⸗ 
ſchloſſen find, für die Forderungen einzutreten, welche fie 
zur Einigung im Bunde der Landwirthe geführt haben. An 
alle Berufsgenoſſen, an alle Freunde unſeres Gewerbes, an 
alle, welchen des Vaterlandes dauernde Blüte höher ſteht 
als öde Parteitheorien, richten wir deshalb die Aufforderung, 
an die Wahlurne zu treten und Männer zu wählen, welche 
feſt entſchloſſen find, für unſere berechtigten Forderungen ein⸗ 
zutreten. 
Wir fordern vor allen Dingen: 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle, Ablehnung aller Handels⸗ 
verträge, welche dieſelben herabzuſetzen beſtimmt ſind; 2) Sper⸗ 
tung unſerer Grenzen gegen die Einfuhr von Vieh aus ver⸗ 
ſeuchten Ländern; 3) Entſchädigung für die Verluſte, welche die 
Landwirthſchaft durch die von ihr nicht verſchuldeten Verheerun⸗ 
gen der Maul- und Klauenſeuche erleidet; 4) Beſchränkung des 
görſenſpiels mit den wichtigſten Volksnahrungsmitteln; 5) Ber: 


Währungsfrage. 

Zum erſtenmal treten wir Landwirthe als geſchloſſener, ge⸗ 
einter Stand in die Wahlbewegung. Schon heute ſieht man ſich 
genöthigt, mit uns zu rechnen: Laßt uns zeigen, daß wir eine 


ſchwerden ſchnelle und gründliche Abhilfe zu ſchaffen. 
1) Erhaltung der jetzt be⸗ 


infachung der Unfallverſicherung, des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes in Bezug auf Verbilligung der Verwaltung und den 
I arkenzwang; 6) Klärung und internationale Regelung der 


die feſte Stütze des Vaterlandes und der Reichsregierung zu 
ſein; aber wer Opfer bringen ſoll, muß etwas zu opfern haben, 
und die deutſche Landwirthſchaft iſt ohne ihre Schuld an der 


äußerſten Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt. 
ſtändniß für die großen wirthſchaftlichen Fragen unſerer Zeit 
haben und den ernſten Willen, ohne Rückſicht auf Fraktions⸗ 
intereſſen, aber auch ohne Scheu vor der Regierung in einer 
zu dieſem Zweck zu bildenden wirthſchaftlichen Vereinigung für 
eine nachhaltige Hebung unſeres ſchwer bedrohten Gewerbes ein⸗ 
zutreten. Sache der Reichsregierung iſt es, den unzweideutigen 
Beweis zu liefern, daß ſie ernſthaft gewill iſt, unſeren Be⸗ 
Nicht mit 
ſchönen Worten, nur durch entſcheidende Thaten wird es ihr 
gelingen, das in den weiteſten Kreiſen des Volkes durch die 
Geſetzgebung der letzten Jahre ſchwer 
wieder herzustellen. Hier liegt der Schwerpunkt des Kampfes; 


denn eine Reihe der für die wirthſchaftliche und ſoziale Geſtal⸗ 


tung unſeres Staatslebens wichtigſten Entſcheidungen wird der 
neue Reichstag zu treffen haben. 

Es iſt ein Kampf für unſere Exiſtenz, für unſere Arbeiter, 
für unſere Familien, für unſer ganzes Vaterland, welchem wir 
entgegengehen. Zeigen wir, daß die deutſchen Landwirthe ſich 
voll bewußt ſind der Verantwortung, welche in dieſer Wahl liegt, 


daß das Bemühen unſerer Feinde, unſere Einigkeit zu ſtören, 
kuünſtlich einen Gegenſatz zwiſchen den kleinen und großen Beſitzern 
zu ſchaffen, vergeblich iſt. Nicht das wollen wir hervorſuchen, 


was uns trennt, nein, das was uns eint. 


acht bilden, und daß wir uns deſſen bewußt find. Dann wird 


man uns die unſerem Gewerbe gebührende Rückſichtnahme nicht 
länger verweigern können. 

Wir wollen keine einſeitige Vertretung oder Bevorzugung 
der Landwirthſchaft, nur zu ihrem Recht wollen wir ihr ver⸗ 

helfen. Stets werden wir deſſen eingedenk ſein, daß des 
Vaterlandes Macht und Größe über alles geht, und dieſelben 

nur erhalten werden können, wenn wir treu zu Kaiſer und 
Reich ſtehen, wenn wir alle diejenigen Stände in ihrer 
Grundlage ſchützen, auf deren Blühen und Gedeihen unſere 
Stärke beruht. Landwirthſchaft, Handwerk, Induſtrie und 
andel. 

Nur bei einer weiſen und gerechten Fürſorge für die 
Lebensbedürfniſſe dieſer produktiven Stände, nur bei Erhaltung 
eines geſunden und ſtarken Mittelſtandes inſonderheit der 
auern und der Handwerker, kann unſer Vaterland den zer⸗ 
enden Beſtrebungen der Feinde jeder ſtaatlichen und ſozialen 

dem Drohen feindlicher Nachbarn von 


zung der Gerechtigkeit und Nothwendigkeit in der genügenden 
Nforge für die Beamten, in der ſozialen Geſetzgebung zum 
ohl unſerer Arbeiter, aber wir wollen diejenigen Stände 
leiftungsfähig erhalten, welche die Koſten dieſer Fürſorge 
tragen haben. Auch unſere Arbeiter müſſen die Wahrheit 
es Wortes erkennen, daß billiges Brot nichts nützt, wenn es an 
Arbeit fehlt. 

Die deutſchen Landwirthe haben noch niemals ein Opfer 
geſcheut, wenn daſſelbe für des Vaterlandes Macht und Größe 
nothwendig war. Sie haben den Nachweis nicht erſt zu er⸗ 
ringen, daß fie es ſtets für ihre heiligſte Pflicht halten werden, 
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Die geeinte deutſche 
Landwirthſchaft iſt das feſteſte Fundament unſeres Vaterlandes, 
an dem alle feindlichen Wogen machtlos zerſchellen werden. Die 
Blüte der Landwirthſchaft iſt die ſicherſte Bürgſchaft für des 
Vaterlandes Macht und Größe. 

Berlin, im Mai 1893. 

Der Bund der Landwirthe. 
v. Ploetz. Dr. Roeſicke. Lutz. Dr. H. Suchsland. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Was die neue Militärvorlage der Regierung an⸗ 
belangt, ſo iſt der „Reichsbote“ in der Lage, auf Grund zuver⸗ 
läſſigſter Information mittheilen zu können, daß dieſelbe nach 
dem im jüngſt aufgelöſten Reichstage geſtellten Antrage des 
Frhrn. v. Huene bereits umgearbeitet worden iſt. Der Geſetz⸗ 
entwurf, als ſolcher, iſt fertig geſtellt und nur die Begründung 
deſſelben iſt noch nicht ganz vollendet, dürfte aber in den näch⸗ 
ſten Tagen ebenfalls fertig geſtellt ſein. Bei dieſer Gelegenheit 
mag noch eine irrige Anſicht berichtigt werden, der man jetzt 
häufig begegnet, nämlich: daß eine Auflöſung des deutſchen 
Reichstags nur zwei Mal hintereinander erfolgen dürfe. Die 
Verfaſſung des deutſchen Reiches enthält eine ſolche Beſtimmung 
nicht und einer Auflöſung des Reichstags reſp. die Wiederholung 
einer ſolchen Auflöſung iſt an keine derartige Klauſel gebun⸗ 
den. 

Die Veröffentlichung des Briefes des Prinzen Al⸗ 
brecht im „Vorwärts“ wird von der liberalen Preſſe ganz in 
dem Sinne ausgenutzt, wie es der „Vorwärts“ erwartet und 
erhofft hatte. Zuerſt iſt die Vermuthung aufgeſtellt worden, daß 
der Adreſſat Graf Walderſee ſein könne; das genügt, um hier⸗ 
an die kühnſten Kombinationen über eine Verſchwörung des 
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Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. f 
— — LAUllle Rechte vorbehalten.) 
(16. Fortſetzung.) 
0 Die ganze Unterhandlung war nach kaum zehn Minuten 
kendet, und Howald trat mit dem Beſcheid den Weg zu feinem 


1 Auftraggeber an. 


bing 


„Nun, ſchöner Florian, was haben Sie ausgerichtet?” em⸗ 
ihn Bernthal. Howald erzählte kurz den Verlauf der Un⸗ 


N mib ndlung mit Le Fleuve und das Ergebniß der Beſprechung 


1 8 Rap 


e 


Panten. 

„Alſo Panten Gegenſekundant, das iſt ja ausgezeichnet. 
rhaftig, edle Seelen finden ſich; denn dieſe beiden Kämpen 
1 en ſich in der That nichts nach. Aber nun, mein lieber Ho⸗ 
Ad habe ich noch einige Bitten“, fuhr Bernthal, den Ton 
In ernd, fort. „Sollte es mir morgen nicht beſſer gehen, als 
N es mein Lebelang verdient habe, fo haben Sie die Güte, 
geine alte Mutter in Stendal von meinem Geſchick ſchonend in 
Enntniß zu ſetzen und ferner alle Briefe, welche Sie auf meinem 
Greibtifch finden werde, zu befördern“. 

„Gott gebe, daß Sie Ihre Briefe morgen wieder verbrennen, 
lieber Bernthal“, wünſchte Howald treuherzig und drückte 
ſeiner Rieſenhand die Rechte ſeines Kameraden bis zum 
merz. 
garzt, den wir hoffentlich nicht brauchen werden“. 

„Sie holen mich morgen früh um ſieben ab?“ 

„Punkt ſieben Uhr. Ich beſorge den Wagen“. 

„Dann auf Wiederſehen“. — — 

„Solch' eine verrückte Geſchichte!“ brummte Walter, als er 


a 
hie 
800 
Nah 


lein 
je Braut. Das nenne ich doch noch gute Kameradſchaft. 
I s wird Gotzkow nur für Augen machen, wenn er das hört. 

entlich kommt er nicht zu früh dahinter; genug eingeſchärft 


„Nun will ich aber noch zum Major und zum Ober⸗ 
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habe ich es den jungen Herren, einſtweilen reinen Mund zu 
halten. Möglich auch, daß er ſich gekränkt fühlen wird, nicht 
zum Zeugen beſtellt zu ſein. Da kann ich ihm aber nicht helfen. 
Das ſähe ja gerade ſo aus, als wollte ich ihm die Sache auf⸗ 
halſen. Zudem würde er unmöglich meine Intereſſen ſo leiden⸗ 
ſchaftslos und objektiv vertreten, wie der lange Florian mit ſeiner 
Bärenruhe“. 

Zerſtreut blickte er in die Zeitung, mit welcher er ſich vor 
Howald's Ankunft beſchäftigt hatte. Plötzlich haftete ſein Auge 
auf einer fett gedruckten Stelle. „Würzburg, 19. Januar 18**. 
Zweikampf mit Piſtolen“. „Was Tauſend iſt das“. „Heute 
früh fand hier zwiſchen dem Lieutenant Perler und dem stud. jur. 
Hanſtein ein Piſtolenduell ſtatt. Lieutenant Perler erhielt einen 
Schuß durch die Lunge; ſein Gegner wurde am linken Ober⸗ 
ſchenkel verwundet. Die Veranlaſſung ſoll in Beleidigungen liegen, 


| welche der Offizier dem Studenten während deſſen Militärdienſt⸗ 
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zeit zugefügt hat“. 

„Ob dieſer Hanſtein wohl mit Gotzkow's Valeska verwandt 
iſt? Das wäre doch ein merkwürdiger Zufall, wenn es bei der 
Familie gleichzeitig an zwei Stellen zu brennen anfänge. Nun, 
kommt die Firma Hanſtein immer ſo glimpflich davon, ſo hätte 


ich als ihr Vertreter für morgen ja gute Hoffnung“. 


Er nahm ſeine Zimmerpromenade wieder auf und fuhr dabei 
in ſeinen Betrachtungen fort. „Immer und immer Piſtolen; 
diesmal hatte es zwar Erfolg; ſonſt aber die glatten, mittelalter⸗ 


lichen Dinger doch die reine Lebensverſicherung. — Man kann 


nicht einmal ſeinen ganzen Grimm in ſolchen Schuß legen. 


Grimmig ſoll man zwar dabei nicht ſein; mir aber iſt es un⸗ 


möglich, in einen Zweikampf ſo leidenſchaftslos zu gehen, wie es 


war. „Der Fritz verlobt ſich und ich ſchieße mich für ſich eigentlich gehört, und dem Schicksal allein die Entſcheidung 


zu überlaffen. Stehe ich erſt einem Feinde gegenüber, jo will 
ich ihm das zugedachte Theil auch wirklich verſetzen. — Was 


Unſere 
erſte Pflicht iſt es deshalb, Männer zu wählen, welche Ver⸗ 


erſchütterte Vertrauen 


Grafen Walderſee mit der „Treuzzeitung“ und Gott weiß, wenn 
ſonſt noch alles zum Sturze des gegenwärtigen Reichskanzlers, 
des Finanzminiſters und womöglich der ganzen Regierung zu 
knüpfen. Dieſe Phantaſien, die aber ihren ganz realen Zweck 
haben, werden von der „Kreuzztg.“ folgendermaßen abgefertigt: 
„Der Brief des Prinzen Albrecht wird in der liberalen Preſſe 
mit den wunderbarſten Kommentaren begleitet. Geradezu kin⸗ 


diſch iſt der Verſuch, die „Kreuzzeitung“ gleichſam als Inſpi⸗ 


f 

; rator deſſelben hinzuſtellen in der Abficht, dem Grafen Caprivi 
| im Intereſſe des Grafen Walderſee ein Bein zu ſtellen. Uns 
laſſen ſolche Albernheiten begreiflicherweiſe durchaus kalt; wir 
möchten aber die betreffenden Organe darauf aufmerkſam machen, 
daß ſie mit dieſer Behauptung nichts mehr und und nichts we⸗ 
niger thun, als den Prinzen Albrecht beſchuldigen, daß er im 
Bunde mit der „Kreuzztg.“ und dem Grafen Walderſee und 
hinter dem Rücken des Kaiſers gegen den Reichskanzler konſpirire. 
Wollen die Herren dieſe niederträchtige Infinuation öffentlich 
vertreten — dann heraus mit der Sprache.“ Von anderer 
Seite iſt als Adreſſat des Briefes der kürzlich mit der Führung 
des Gardekorps beauftragte Generals v. Winterfeld genannt 
worden. Dagegen erfährt der „Reichsbote“: „Die bisher in der 
Preſſe geäußerte Vermuthung über den Adreſſaten, des vom 
„Vorwärts“ veröffentlichten Briefes des Prinz-Regenten Albrecht 
von Braunſchweig ſcheint eine irrige zu fein. Wir haben viel- 
mehr guten Grund, zu glauben, daß der Empfänger nicht dem 
Militärſtande angehört und eine dem Kaiſer im amtlichen täg⸗ 
lichen Verkehr nahe ſtehende Stellung bekleidet.“ Der „Hamb. 
Korreſp.“ wiederum ſchreibt: „Was in Berliner Blättern über 
den Adreſſaten des Schreiben, von deſſen Authentizität wir noch 
immer nicht überzeugt ſind, berichtet wird, iſt als haltloſe Kom⸗ 
bination zu bezeichnen. Jedenfalls wird der Sozialdemokratie 
der größte Gefallen erwieſen, wenn die Preſſe die Sache nicht 
zur Ruhe kommen läßt und über die Findigkeit und Lakaien⸗ 
Verbindungen des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ in Verwunde⸗ 
rung geräth.“ 


Welchen Werth hat die „freiſinnige Vereinigung“ 


ſetzung, daß die Angehörigen dieſer Fraktion an ihre Zuſtimmung 
nicht etwa unerfüllbare Bedingungen knüpfen, ſtellt die „Poſt“ 
folgende Rechnung an: Bisher ſind 25 Kandidaturen dieſer 
Richtung gezählt, zu denen noch einige weitere kommen dürften. 
Soweit es ſich nicht um Zählkandidaturen handelt, iſt bisher le⸗ 
diglich die Behauptung vorhandener Sitze in Frage. Selbſt, 
wenn dieſe ſämmtlich behauptet werden, und wenn alle Mitglie⸗ 
der der freiſ. Vereinigung für den Antrag Huene ſtimmen, ſo 
wird damit wenig mehr als der Ausfall gedeckt, welchen die 
Stimmen für die Vorlage durch den Rückzug der Mehrzahl der 
militärfreundlichen Centrumsmänner erlitten haben. Ein Theil 
der Reſezeſſioniſten ſind aber in dieſer Hinſicht noch recht un⸗ 
ſichere Kantroniſten. 

Oberſtlieutenant a. D. v. Egidy überſendet dem „Berl. 
Tagebl.“ folgende für den Einſender charakteriſtiſche Anſprache 
an die Wähler des 1. Berliner Wahlkreiſes: „Ich bewerbe mich 
„ſelbſtſtändig“ um die Wahl in den Reichstag im erſten Ber⸗ 
liner Wahlkreis. Ich gehöre keiner Partei oder Intereſſengruppe 
an; ich diene mit klaren Zielen in unerſchütterlicher Treue dem 
deutſchen Volk, für deſſen endliche und endgültige innere Be⸗ 
freiung ich kämpfe, und erbitte mir daher für meine Wahl die 


vorbei ſchießt und vielleicht einmal trifft. Iſt die Sache ſo ernſt, 
daß geſchoſſen werden muß, dann auch mit gezogenen Piſtolen, 
damit unter allen Umſtänden etwas dabei herauskommt. Sonſt 
aber greife man lieber zum Säbel um dreinzuſchlagen, wie es 
einem ums Herz iſt. Auf dieſe Weiſe könnte man ſich wenig⸗ 
ſtens ſeinen ganzen Groll aus der Seele hauen, und ginge ent⸗ 
7 — verſöhnter vom Kampfplatz, als nach dreimaligem Fehl⸗ 
ſchießen“. 

Sein Blick fiel auf das Bruſtbild ſeiner Mutter, welches in 
halber Lebensgröße, von einer kleinen Staffelei getragen, auf dem 
Schreibtiſch ſtand. 

„Alte, gute Mutter, viel Freude haſt Du an Deinem wilden 
Jungen noch nicht gehabt, obgleich ich es nicht toller getrieben 
habe, als andere. Der größte Kummer aber ſteht Dir vielleicht 
jetzt bevor. Doch ich bin von Deinem Blute und weiß, Du 
könnteſt den Sohn nicht achten, der einen Schimpf auf unſerem 
Namen ruhen läßt. Mag die Welt vom Zweikampf reden was 
ſie will, er wird doch erſt fallen, wenn alle anſtändigen Leute 
ausgeſtorben find. Nachher mögen die anderen nach Belieben 


ſich beſchimpfen und beſpeien und vor dem Richter durch jüdiſche 
Advokaten ihre zweifelhafte Ehre vertheidigen laſſen. — 


Bis auf den heutigen Tag habe ich Dir dieſelbe Liebe be⸗ 


wahrt, welche Deine Muttertreue mir ins Kinderherz gepflanzt. 
Niemals habe ich im Lebensübermuth vergeſſen, aus welcher 
Familie ich ſtamme, niemals, bei allen Tollheiten, das Andenken 
meines ſeligen Vaters oder 
dieſen fleckenlos zu erhalten, gebietet mir auch morgen meine 
Pflicht. Um Deinetwillen wünſche ich mir einen guten Aus⸗ 
gang. Kommt es aber anders, dann walte neben Deinem Schmerz 
der Stolz“. 


meinen Namen entehrt. Und 


Mit dieſen Gedanken ließ ſich Bernthal vor dem Bilde der 
(Fortſetzung folgt). 


Mutter nieder und fing an zu ſchreiben. 
können mir aber dabei Piſtolen nützen, mit denen man ſechsmal 


für die Durchbringung der Militärvorlage? Unter der Voraus⸗ 


reife, 
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Unterſtützung der ſelbſtändigen Männer aller Lebensſtellungen. 
Eine durch nichts eingeſchränkte geiſtige Selbſtſtändigkeit und ein 
gegen jede materielle Vergewaltigung gefichertes Daſein find die 
Bedingniſſe innerer Freiheit für den einzelnen; ſie bilden die 
Grundlage geſunder, der Vernunft und dem natürlichen Em⸗ 
pfinden entſprechender Einrichtungen im Vaterlande. Wir 
brauchen Zuſtände, die jedem im Volke eine menſchenswürdige 
Lebensführung ermöglichen. Wir find ein mündiges Volk und 
werden uns dieſe Zuſtände ſchaffen. Die Religion, ein dem 
Menſchen angeborenes Bewußtſein — der Drang zum Guten — 
wird mit dem Siege des Guten unſer Daſein beherrſchen. Der 
Thron, eine im deutſchen Empfinden geheiligte Einrichtung, ſteht 
feſt nur in dem Herzen eines freien Volkes. Ich bin bereit, 
jedermann und jeder Gemeinſchaft im erſten Wahlkreis über 
mein Denken und Wollen ausführlich und öffentlich Rede zu 
ſtehen.“ — Was will denn eigentlich Herr v. Egidy? 

Die Finanzen Portugals weiſen auch im neuen 
Budget ein gewaltiges Defizit auf. Geſtern hat der Finanzml⸗ 
niſter in den Kortes das Budget vorgelegt, welches mit einem 
Defizit von 1002 Kontos abſchließt. Zur Herſtellung des Bud⸗ 
get⸗Gleichgewichts wird eine Stempel⸗ und Alkoholſteuer vorge- 
ſchlagen. Der Finanzminiſter beantragt ferner, daß das Projekt 
Dias Fereira's betreffend die Zahlung von 33 Prozent Zinſen 
der auswärtigen Schuld in Gold der Finanzkommiſſion über⸗ 
wleſen werde, damit Abänderungen vorgenommen werden, wo⸗ 
durch den Intereſſen der Inhaber von Schuldverſchreibungen 
Genüge geleiſtet wird. 

Die „Pall Mall Gazette“ dementirt die Gerüchte, welche 
über die angeblich ſchlechte Geſundheit der Königin von 
England und ihre deshalb bevorſtehende Abdankung im Um⸗ 


lauf waren. 


Die große Sobranje iſt in Tirnowo am Montag 
Mittag 12 Uhr eröffnet worden. Die Thronrede des Prinzen 
Ferdinand beſagt, er ſchätze ſich glücklich, ſich inmitten der vor⸗ 
nehmſten Bürger Bulgariens zu ſehen, welche von dem Volke 
entsandt ſeien, um zu einer der für das Wohl des Landes wich⸗ 
tigſten Fragen Stellung zu nehmen. Die ungetheilte Freude des 
bulgariſchen Volkes über das Ereigniß ſeiner Vermählung ebenſo 
wie die ihm und ſeiner Gemahlin dargebrachten Glückwünſche 
hätten ihn tief gerührt. Die Deputirten müßten von dem 
Bewußtſein der hohen Miſſion getragen fein, zu deren Erfüllung 
ſie das Volk in die gegenwärtige große Sobranje entſandt habe. 
Er ſei überzeugt, daß der Geſetzentwurf über die Abänderung 
der Verfaſſung, welcher die Stärkung des Landes und die Side: 
rung ſeiner Zukunft und ſeines Fortſchrittes zum Ziele habe, 
mit der größten Aufmerkſamkeit und im Hinblick auf die Inter⸗ 
eſſen und die Zukunft des Vaterlandes werde geprüft werden. — 
Die Sobranje wählte Petkow zum Präſidenten, Hallakow und 
Andronow zu Vizepräfidenten. — Abends war die Stadt prächtig 
illuminirt. Dem Prinzen Ferdinand und ſeiner Gemahlin wurde 
ein Fackelzug gebracht. Der Prinz erwiderte unter Ausdrücken des 
Dankes auf die patrlotiſchen Anſprachen. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Mai 1893. 

— S. Majeſtät der Kaiſer trat am Montag Abend um 
ä Uhr vom Fürſten und dem Prinzen von Schaumburg ⸗Lippe 
x. bis zum Bahnhofe begleitet, die Rückreiſe von Bückeburg nach 
Berlin an. — Um 12 ¼ Uhr traf der Monarch wieder in Ber⸗ 
lin ein und begab ſich ins königliche Schloß, um daſelbſt zu 
übernachten. Am Dienftag früh wohnte der Kaifer auf dem 
Exerzierplatze an der Tempelhofer Chauſſee der Beſichtigung der 
Bataillone des Kaiſer⸗Alexander Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1 
bei. Nach Beendigung der Exerzitien kehrte Se. Majeſtät an 
der Spitze des Regiments zur Stadt zurück und entſprach einer 
Einladung des Offizterkorps genannten Regiments zur Frühſtücks⸗ 
tafel nach dem Offizierkafino des Regiments. 

— Die Verlobung des Erzherzogs Joſef Auguſtin mit der 
Enkelin des Kalſers Franz Joſef, der zweiten Tochter des Prin⸗ 
zen Leopold und der Prinzeſſin Gifela von Bayern, Prinzeſſin 
Auguſta von Bayern, iſt, wie die „Kreuzztg“ mittheilt, am Mon⸗ 
tag in Wien in aller Stille vollzogen worden und ſollte am 
Dienſtag offiziell bekannt gegeben werden. Die Nachricht von 
der neuerlichen Verbindung des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes mit 
der königlich bayeriſchen Familie hat in den Wiener Bevölke⸗ 
rungskreiſen den freudigſten Eindruck hervorgerufen. 

— Das erbliche Mitglied des preußiichen Herrenhauſes, 
Fürſt Leopold zu Salm, iſt in Wien, wohin er ſich vor kurzem 
zur Verlobung ſeiner Tochter bege en hatte, in der Nacht von 
Montag auf Dienſtag geſtorben. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. Wie es heißt, handelt 
es ſich um wichtige Entſcheidungen. 

— Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg hat eine Depu⸗ 


tatlon mitgetheilt, daß dem Landtage in der nächſten Seſſion 


eine Vorlage über die Einverleibung einer Anzahl Vororten von 
Berlin zugehen ſoll. 

— Der kommandirende General des 3. Armeekorps v. Verſen 
iſt plötzlich erkrankt und hat ſich nach Karlsbad beurlauben laſſen. 
Die durch die Krankheit unterbrochenen Beſichtigungen der ein⸗ 
zelnen Truppentheile werden durch den Chef des Generalſtabes 
des 3. Kotps Oberſt v. Alten fortgeſetzt. 

— Der Generallieutenant z. D. Wilhelm v. Voß iſt in 
Halle im 74. Lebensjahre verſtorben. Er kommandirte im Feld⸗ 
zuge 1870/71 das 14. Infanterieregiment und war dan Kom: 
mandeur der 4. Infanteriebrigade. 

— Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß Fürſt 
Bismarck die Annahme einer Kandidatur zum Reichstage be⸗ 
ſtimmt verweigert. Dieſer Tage gewährte der Fürſt dem Bericht⸗ 
erſtatter der „Neuen Züricher Zeitung“ eine Unterredung, die 
aber nicht auf politiſches Gebiet ausgedehnt wurde. „Da ſtand 
nun — ſo erzählt der Zeitungsmann — die mächtige Figur vor 
mir; aber es war nicht mehr jener Bismarck, wie ich ihn vor 
zehn und zwölf Jahren oft im Reichstage geſehen und gehört 
hatte. Das war nicht mehr der eiſerne Mann, deſſen jede Sehne 
von Kraft geſpannt war. Bismarck iſt ein müder Greis geworden. 
Aus den Muskeln iſt die Spannkraft gewichen, die leichte Röthe 
iſt aus den Wangen geflohen und der ganze Eindruck, den dieſes 
Antlitz macht, iſt überraſchend greiſenhaft geworden. Nur aus 
den großen vorſtehenden Glaskugeln der mächtigen Augen ſprüht 
noch das alte Feuer unter den buſchigen Augenbrauen hervor. . . 


Fürſt Bismarck, zu beiden Seiten von ſeinen zwei großen Hunden 


begleitet, trug einen breitkrämpigen, ſchwarzbehaarten Filzhut, 
einen langen Mantel, und ſah mit der großmächtigen Brille und 
dem weißen Halstuche eher wie ein alter Profeſſor aus, als wie 
ein alter Haudegen. Auffallend waren die kurzen, faſt ſchleifen⸗ 
den Schritte, mit denen Bismarck haſtig nervös vorwärts ging. 
Der Gang ſchien die Gebrechen des Alters deutlich zu verrathen“ .. 

— Im Herrenhauſe werden die Steuergeſetze wahrſchein⸗ 
lich von zwei Kommiſſionen vorberathen werden, und zwar ſoll 
das Kommunalſteuergeſetz von einer beſonderen Kommiſſion be⸗ 
arbeitet werden. Beide Kommiſſionen werden am 26. oder 27. 
Mai gewählt und können vor dem 29. Mai ihre Arbeit nicht 
beginnen. Wie lange dieſe währen und wann das Plenum des 
Hauſes an die Steuerentwürfe herantreten Fünn, läßt ſich noch 
nicht beſtimmen. 

— Von konſervativen Kandidaturen liegen heute folgende 
Meldungen vor. Aus der Mark: In Potsdam⸗Spandau⸗Oſt⸗ 
havelland haben nach dem „B. T.“ die konſervativen Führer ſich 
dafür entſchieden, die Reichstagskandidatur dem Paſtor Schall in 
Kladow (an der Havel) anzutragen. Derſelbe erbat ſich eine 
zweitägige Bedenkzeit. Ueber die Kandidatur Herrfurth iſt näheres 
noch nicht bekannt geworden. Im Kreiſe Zauch⸗Belzig⸗Jüterbogk⸗ 
Luckenwalde kandidirt wiederum der bisherige Vertreter Prof. 
Dr. Kropatſcheck, in Prenzlau⸗Angermünde wird wieder der Geh. 
Regierungsrath Landrath v. Winterfeldt⸗Menkin aufgeſtellt; auch 
die Antiſemiten, die unter der bäuerlichen uckermärkiſchen Bevöl⸗ 
kerung großen Anhang haben, beabſichtigen in der Perſon von 
Dr. Paul Förſter einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Im 
Wahlkreiſe Jerichow iſt Kandidat der Konſervativen Graf Her⸗ 
bert Bismarck. Aus Pommern: In Greifenberg⸗Kammin kan⸗ 
didirt wiederum der bisherige Vertreter Oberſtlieutenant v. Nor⸗ 
mann auf Barkow, in Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin wird der 
Landtagsabgeordnete von Enckewort⸗Vogelſang aufgeſtellt und in 
Naugard⸗Regenwalde iſt, an Stelle des eine Wlederwahl ab⸗ 
lehnenden v. Flügge⸗Speck Herr v. Dewitz in Ausſicht genommen, 
nachdem Graf Borcke unter Hinweis auf ſein hohes Alter ab⸗ 
gelehnt hat. Ferner find aufgeſtellt: für Bielefeld-Wiedenbrück 
Amtsgerichtsrath Dr. Weihe in Bünde, für Glogau auf Vorſchlag 
des konſervativen Rittergutsbeſitzers Baron von Schlichting, der 
Bauerngutsbeſitzer Schulz⸗Broſtau, für den 6. mecklenburgiſchen 
Wahlkreis Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg, für Wiesbaden Kontre⸗ 
admiral a. D. v. Werner, für Nürnberg⸗Altdorf Baumeiſter 
Friedrich Alt in Nürnberg. 

— Vom Vorſtand des konſervativen Wahlvereins des erſten 
Berliner Reichstagswahlkreiſes iſt in Verbindung mit den befreun⸗ 
deten (chriſtlich⸗ſozialen und antiſemitiſchen) Parteien der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. Zeidler als Kandidat für den erſten 
Wahlkreis einſtimmig aufgeſtellt worden. — Der konſervative 
Wahlverein des dritten Berliner Reichstags = Wahlkreiſes hat 
unter Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſämmtllcher konſer⸗ 
vativen bez. deutſchen Bürgervereine dieſes Wahlkreiſes einſtimmig 
beſchloſſen, für die Wahl des Kandidaten Prof. Dr Paul Förſter 
mit ganzer Kraft einzutreten. f 

— Die „Kölniſche Zeitung“ fordert vernünftiger Weiſe die 
Nationalliberalen des zweiten Berliner Wahlkreiſes auf, den 
eigenen Kandidaten Henneberg fallen zu laſſen und ſofort für 
Prof. Wagner zu ſtimmen. 

— Für den Wahlkreis Guben ſtellten die Konſervativen 
und Freikonſervativen den freikonſervativen Oekonomierath Caeſar 
gegen den Prinzen Carolath als Kandidaten auf. 


— Der frühere Abg. v. Schalſcha dementirt die Nachricht, 


daß er auf ein Mandat verzichte. 

— Der bisherige deutſchſoziale Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg kandidirt in feinem alten Wahlkreiſe Fritzlar⸗Homberg⸗ 
Ziegenhain. 

— In Hannover treten als deutſch⸗ſoziale Kandidaten auf: 
für Göttingen⸗Duderſtadt der Freiherr Hans von Berlepſch⸗ 
Hann.⸗Münden; für Stadt Hannover Dr. med. Schulte⸗Steinberg, 
der Vorſitzende des „deutſch-ſozialen Wahlvereines für Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland“; für Emden - Norden » Leer (ſtfriesland) 
Hans Leuß⸗Hannover. Für Hildesheim iſt noch kein Kandidat 
beſtimmt. 

— Die freifinnigen Vertrauensmänner von Schleswig⸗ 
Holſtein haben ſich, wie wir wiſſen, in Sachen der Militär⸗ 
vorlage auf die Seite des Prof. Hänel geſchlagen, alſo gegen 
Eugen Richter ſich entſchieden. Da zeigt es ſich nun, was es 
mit dem angeblichen „Vereint ſchlagen“ der „Freifinnigen Ver⸗ 
einigung“ und der „Freiſinnigen Volkspartei“ auf fi hat: im 
Wahlkreiſe Tondern ſollte der bisherige Abgeordnete Profeſſor 
Seelig⸗Kiel wiederum kandidiren, aber die Richter'ſchen haben 
demſelben in der Perſon eines Mannes ihrer Richtung einen 
andern Wahlbewerber entgegengeſtellt. 

— Der Prozeß gegen den Kaufmann Karl Paaſch wegen 
Beleidigung des Juſtizminiſters v. Schelling und der Geheimen 
Legationsräthe Dr. Kayſer und v. Eichhorn, welcher am 8. ds. 
wegen Nichtinnehaltung der Ladungsfriſt vertagt werden mußte, 
nimmt nunmehr morgen, Mittwoch, vormittags 9 Uhr vor der 
7. Strafkammer ſeinen Anfang. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 


Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reich im Monat April d. J. 


677 054,60 Mk. oder 6 537,10 Mk. mehr als im April des 
vorigen Jahres betragen. 

Görlitz, 16. Mai. Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Ruhmeshallen⸗Lotterie beſchloß wegen der am 18. d. Mts. zu 
erwartenden Anweſenheit des Kaiſers die Ziehung am 17. und 
19. d. Mis. in Görlitz ſtattfinden zu laſſen. 

Leipzig, 15. Mal. Am geſtrigen Sonntag Nachmittag gegen 
4 Uhr verſchied plötzlich an einem Schlaganfalle Reichsgerichts⸗ 
rath Schaper während eines Diners im Kreiſe von Kollegen. 
Derſelbe war ein hoher Sechziger und gehörte dem Reichsgerichte 
ſeit länger als einem Decennium an. Er erfreute ſich infolge 
ſeines leutſeligen liebenswürdigen Weſens allgemeiner Be⸗ 
liebtheit. 

Hannover, 16. Mai. Die hieſige freifinnige Partei hat 
ihren Anſchluß an die freifinnige Volkspartei erklärt und für den 
8. Wahlkreis Eugen Richter aufgeſtellt. — Die Sozialdemokraten 
proklamirten in einer Verſammlung, in welcher Stadthagen⸗ 
Berlin ſprach, ihren alten Vertreter Meiſter als Kandidaten. 

Lübeck, 16. Mai. Der König von Dänemark iſt heute 
Vormittag an Bord des Krondampfers „Danebrog“ hier einge⸗ 
troffen und nach einem Spazlergange durch die Stadt nach Wies⸗ 
baden weiter gereiſt. 

Karlsruhe, 15. Mai. 


Peters wurde heute vom Großherzog in Audienz empfangen. 


Der Reichskommiſſar Dr. Karl 


Ausland. 

Wien, 16. Mat. 
tius Galimberti bei dem nächſten Konſiſtorium nach Rom zurück⸗ 
berufen und durch den Münchener Nuntius Agliardi erſetzt 
werden. 

Nom, 16. Mai. Bei der Diskuſſion die Scheidemünze 
betreffend erklärte der Schatzminiſter, daß er geneigt ſei, 
Metallſtücke zu prägen oder Papiergeld in kleinen Beträgen 
auszubegen. 

Belgrad, 16. Mai. Wie verlautet, begiebt ſich der König 
heute (Dienſtag) nach Cuprija, um die durch das letzte Erd⸗ 
beben heimgeſuchten Ortſchaften zu beſuchen. Von dort beabſich⸗ 
tigt der König, zum Beſuche der Pferdeausſtellung nach Pozſa⸗ 
revatz zu reiſen. Am Donnerſtag wird ſich der König in 
Dubrovica an Bord eines Donau -Dampfers einſchiffen, um 
ſich nach Kladova, gegenüber Turnſeverin zu begeben, wo am 
Freitag eine Zuſammenkunft mit der Königin Natalie ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Cetinje, 16. Mai. Geſtern überreichte Oberſt Radoſawli⸗ 
jevitſch in feierlicher Audienz dem Fürſten von Montenegro ein 
Schreiben des Königs Alexander, durch welches dieſer ſeine Thron⸗ 
beſteigung dem Fürſten notifizict. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. Mai. (Polniſche Wählerverſammlung. Remontemarkt.) 
Am Sonntag hat hier im Saale des Gaſtwirths Jaſinski eine polniſche 
Mählerverſammlung ſtattgefunden. Da dieſelbe aber nur von 59 Perſonen 
beſucht war, wurde von der Aufſtellung eines Kandidaten Abſtand ger 
nommen und eine zweite Verſammlung auf den zweiten Pfingſtfeiertag 
anberaumt. — 8 
Pferde geſtellt, von welchen 7 Pferde durch die Remonte⸗Kommiſſion an⸗ 
gekauft worden ſind. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. Mai. (Brand. Vorgeſchichtlicher Fund. 
Kapelle. Rentengüter). Heute früh brannte das vor kurzer Zeit neu⸗ 
errichtete, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Strübing in Stolno gehörige 
maſſive Akkordgebäude bis auf die Mauern nieder. Das zweiſtöckige 
Haus wurde bewohnt von dem Akkordmann und etwa 40 Akkordleuten, 
meiſtentheils Oſtpreußen und arme Polen, welche auf dem Felde bei 
der Arbeit waren. Ihnen ſind alle Betten, Kleidungsſtücke und auch 
Geld verbrannt. An ein Retten war nicht zu denken; denn das Feuer 
entſtand im oberen Stockwerk, wo man die Betten und alle Habe ünter⸗ 
gebracht hatte, und das Jammergeſchrei der zu ſpät herbeigeeilten armen 
Menſchen war herzzerreißend. Einige Kinder, die unter den Betten mit 
Streichhölzern ſpielten, haben das Feuer verurſacht. — Der Gutsbeſitzer 
Reimke zu Linda hat bei der Beſtellung ſeines Ackers ein vorgeſchicht⸗ 
liches Beil gefunden. Da dieſer Fund zu den Seltenheiten gehört, ſo 
beabſichtigt der Finder, ihn dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum in 
Danzig einzuſenden. — Auf dem Neubau der evangeliſchen Kapelle in 
Adl. Waldau prangt bereits die Richtkrone. — In der vorigen Woche 
beſichtigte ein Herr der Rentenbank in Adl. Waldau das Herrn v. Piotuch 
auf Topollno gehörige Gut, welches in Rentengüter zerlegt werden ſoll. 

* Graudenz, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl). Der hieſige national⸗ 
liberale Wahlverein hat bekanntlich als Reichstagskandidaten den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bernhard Plehn⸗Gruppe aufgeſtellt. Der Aufruf, mit dem 
ſich der Vorſtand, unterzeichnet: J. A.: Wagner, an die deutſchen Wähler 
wendet, ſchließt: „An Herrn Guſtav Kuhn hierſelbſt ſtellen wir das 
dringende Verlangen, den Frieden der Bevölkerung nicht zu ſtören und 
uns mit den Segnungen einer antiſemitiſchen Agitation zu verſchonen.“ 
— Der alſo Apoſtrophirte antwortet darauf in der heutigen Nr. des 


„Geſ.“: „Ich bitte den Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins zu 


Graudenz, vertreten durch den Herrn Rechtsanwalt Wagner, mich in 
Ruhe zu laſſen; der Verein hat weder etwas von mir zu verlangen, 
noch ſich um mich zu kümmern, ſo wie es mir nicht einfällt, ihm klar 
zu machen, daß er ſich auf falſchem Wege befindet. Der gegen mich 
perſönlich gerichtete öffentliche Angriff iſt ein durchſchlagender Beweis 
dafür, auf welch ſchwachen Füßen die ganze liberale Partei mit ihren 
Verbündeten ſteht. Jeder Reichsbürger hat das unumſchränkte Recht, 
ſich einer Partei anſchließen, die er nach ſeiner Ueberzeugung für die 
Richtigſte hält, und dies Recht laſſe auch ich mir nicht nehmen, am aller⸗ 
wenigſten von Herrn Rechtsanwalt Wagner. Guſtav Kuhn.“ 

* Schlochau, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl). Eine am Sonntag 
abgehaltene Verſammlung des Kreisvereins des Bundes der Landwirthe, 


die von über 200 Mitgliedern beſucht war, hat von drei vorgeſchlagenen 


Kandidaten: Oberregierungsrath Scheffer, Graf Kanitz und Ritterguts⸗ 
beſitzer Hilgendorff⸗Platzig, den letzteren als ſolchen in Ausſicht genommen 
und beſchloſſen, ihn einer allgemeinen Wählerverſammlung am 26. d. M. 
in Vorſchlag zu bringen. 

(Unglücksfall). 


Berent, 14. Mai. Vor einigen Tagen ſpielten der 


16jährige Sohn des Schmieds Ziegert aus Lippuſch Glasfabrik und der 


15jährige Sohn der Wittwe Dzwonkowski auf der Landſtraße mit Steinen. 


Dzwonkowski traf hierbei den Ziegert mit einem Stein ſo unglücklich 


an den Kopf, daß derſelbe nach zwei Tagen verſtarb. 
Carthaus, 15. Mai. (Drillinge. 
G. hieſigen Kreiſes iſt eine Familie, die bereits drei Mal durch die Ge⸗ 


burt von Zwillingen erfreut wurde, nunmehr mit Drillingen beſchenkt 


worden. — In Luſino wurde dieſer Tage der Beſitzer Joſef Labudda 
aus Gr. Gowin beerdigt, der das Alter von 96 Jahren erreicht hatte. 

Pr. Holland, 15. Mai. (Zur Reichstagswahl). Wie verlautet, ſoll 
an Stelle des bisherigen Reichstagsabgeordneten, Herrn Wichmann⸗ 
Nahmgeiſt, welcher eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt hat, Herr 
Majoratsbeſitzer Graf zu Dohna⸗Schlodien als Kandidat für den Reichs⸗ 
tag aufgeſtellt werden. 

Tilſit, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl). Seitens der freiſinnigen 
Volkspartei iſt Herr v. Reibnitz als Kandidat aufgeſtellt. 

Argenau, 14. Mai. (Münzenfund). Beim Abbruch feines Wohn: 
hauſes hat der Arbeiter K. unter der Dielung in einer Schweinsblaſe 
gegen 400 Münzen, darunter vier Goldmünzen, die übrigen Silber⸗ und 
Kupfermünzen, ein Amulet und ſechs Ohrringe aufgefunden. Die 
Münzen, die gut erhalten ſind, ſtammen aus der erſten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts. 

Inowrazlaw, 15. Mai. (Folgender Zwiſchenfall) ereignete ſich 
während der vorgeſtrigen Verhandlung der Strafkammer. ! 
Sitzungsſaal trat der Gutsbeſitzer Joſef Podlewski aus Parchany mit 
dem Hut auf dem Kopfe. Der Vorſitzende bemerkte das, gab dem P, 
einen Wink, den Hut abzunehmen und ließ dann, da P. dem Wink 
nicht folgte, ihn dur den Gerichtsdiener vorführen. Der Staatsanwalt 
beantragte wegen des ungebührlichen Betragens des P. eine . 
von 6 Stunden; der Gerichtshof erkannte auf 20 Mk. Geldſtrafe. 7 
Bromberg, 15. Mai. (Zur Reichstagswahl). Die „Elbinger Ztg. 
ſchreibt zu den hieſigen verfahrenen Parteiverhältniſſen: Im Wahlkreiſe 
Bromberg ſcheint eine eigenartige chaotiſche Wahlſtimmung Platz greifen 
zu wollen. Nach einem Aufruf hat der dortige konſervative Verein „alle 
extremen Tendenzen aufgegeben und als alleinige Richtſchnur das ein? 
müthige Zuſammenhalten aller deutſchen Wähler beſchloſſen und 
verkuͤndet“. „Wenn mans fo hört, könnts leidlich ſcheinen, ſteht aber 
doch etwas ſchief darum“ — heißt es im „Fauſt“ und paßt auch hier 
leider nur zu gut; denn unmittelbar hinter dem erwähnten 
Aufruf ſteht eine „Zur Reichstagswahl“ betitelte, von den Bankiers 
Aronſohn und M. Friedländer u. a „im Auftrage“ unterzeichnete An 
kündigung, wonach der Oberbürgermeiſter Braejide in einer öffentlichen 
Berfammlung aller liberalen Wähler ſich als Kandidat vorſtellen 
wird, „wozu ſämmtliche deutſchen Wähler“ eingeladen werden. 


ſcheint demnach in Bromberg die Anſchauung zu herrſchen, daß „deutſch“ f 


und „liberal“ ſich identifiziren. : 
Bromberg, 16. Mai. (Berfammlungen). Am 28. Mai findet hier die 


Sektions⸗Berſammlung der Sektion Nordoft der deutſchen Buchdrucker“ ö 


Berufsgenoſſenſchaft und anſchließend an dieſelbe eine Kreisverſammlung 


für die öſtlichen Provinzen des deutſchen Buchdrucker⸗Vereins ftatt. je, 
o Poſen, 16. Mai. (Freiſinnige Wählerverſammlung). In der hell . 


Abend abgehaltenen deutſchfreiſinnigen Wählerverſammlung wurde der 


ſchluß an die „Freiſinnige Volkspartei“ beſchloſſen und zum Kandidat ” 
für den Wahlkreis Poſen der Bürgermeifter a. D. Herſe⸗Poſen aufgeſtelle 
Stolp, 16. Mai. (Zur Reichstagswahl). Der hieſige tonſevach 


Berein und der Bund der Landwirthe, welche hier gemeinſchaf 


Dem „Vaterland“ zufolge wird der Nun⸗ 


u dem heute hier abgehaltenen Remontemarkt waren 60 


Hohes Alter). In der Ortſchaft 


In den | 


OB 12122 en — 


DINO HS ud nn rn 


— 


Intereſſe für die deutſche Sache ausgeſpr ö 
wie ſie begonnen wurde, mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät 
unſern Kaiſer und König, in das die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 


tagten, haben beſchloſſen, Herrn Bauernhofbeſitzer Will in Schweslin 
(Kr. Lauenburg) als Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen. 
Stettin, 15. Mai. (Zur Reichstagswahl). Die biefigen Deutſch⸗ 
freiſinnigen haben den bisherigen Abgeordneten Broemel nunmehr end⸗ 
giltig fallen laſſen. In einer am Sonnabend Abend im Konzerthauſe 
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des hieſigen deutſchfreiſinnigen 
Wahlvereins wurde mit 15 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, von der 
Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten für Stettin, Herrn 


M. Broemel, Abſtand zu nehmen. Es wurde ferner beſchloſſen, einen 


eigenen Kandidaten der deutſchfreiſinnigen Partei aufzuſtellen. 
CLofal nachrichten. 

Thorn, 17. Mai 1893. 

— Gur Reichstagswahl). Zur Vorbeſprechung über die 
Kandidatenfrage fand geſtern Nachmittag 4½¼ Uhr in Culmſee im Gaſt⸗ 
hauſe „Deutſcher Hof“ eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner des Wahlvereins der Konſervativen und gemäßigt Libe⸗ 
ralen der Kreiſe Brieſen⸗Culm⸗Thorn ſtatt. Es waren gegen 100 Herren 
aus allen drei Kreiſen erſchienen. Die Sitzung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Landrath Krahmer eröffnet, welcher hierauf, noch ehe 
in die Verhandlungen eingetreten wurde, den Vorſitz dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken übergab, 
a vorher von einzelnen Perſönlichkeiten an ihn das Erſuchen gerichtet 
worden war, eine Kandidatur zum Reichstag anzunehmen. Bei Erör⸗ 
terung der Kandidatenfrage wurde in der Verſammlung dieſer Wunſch 
von verſchiedenen Rednern, darunter den Herren Wegner⸗Oſtaszewo, 
eterſen⸗Wrotzlawken ꝛc. lebhaft wiederholt und eingehend begründet. 
ie Popularität und der unabhängige Charakter des Herrn Landrath 
Krahmer, ſowie ſeine gründliche Kenntniß der Verhältniſſe des Wahl⸗ 
kreiſes ließen erwarten, daß ſeine Kandidatur von der großen Zahl der 
deutſchen Wähler freudig begrüßt werden würde. Mit dieſer Kandi⸗ 
datur habe die deutſche Sache in unſerem Wahlkreiſe am eheſten Ausſicht 
auf den Sieg. Herr Landrath Krahmer erklärte, daß ihn das ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen ehre; als mit dieſer Frage zuerſt an ihn heran⸗ 
getreten worden ſei, habe er nach reiflichem Erwägen ſeinen Entſchluß 
gefaßt: Er ſei bereit, ſeine Perſon in den Dienſt des Wahlkreiſes und 
Vaterlandes zu ſtellen. In kurzen Zügen präziſirte nun der Herr 
Redner ſeinen politiſchen Standpunkt, der mit dem der großen deutſchen 
konſervativen Partei übereinſtimme, und der er ſich im Falle ſeiner Wahl 
anſchließen werde. Zu den ſchwebenden Fragen, außer der Militärs 
vorlage der Regierung, der er zuſtimme, noch eingehender ſeine Stellung 
darzulegen, werde ſich ihm in der ſpäteren Wählerverſammlung in 
Culmſee, der ja die definitive Aufſtellung des Kandidaten vorbehalten, noch 
Gelegenheit bieten. Bei der Abſtimmung erfolgte die einſtimmige An⸗ 
nahme der Kandidatur des Herrn Landrath Krahmer, die nach einem 
weiteren Beſchluſſe der am Sonntag den 28. Juni in Culmſee einzu⸗ 
erufenden Wählerverſammlung befürwortet werden ſoll. Der Vor⸗ 
zende, 5 Peterſen, bat nun die Anweſenden, die bereits feſt⸗ 
geſtellte Einladung zu derſelben nach Schluß der Sitzung zu unter⸗ 
zeichnen. Zur Redigirung des Entwurfs zum Wahlaufruf wurde 


eine aus fünf Herren beſtehende Kommiſſion gewählt. Der redigirte 


ntwurf ſoll der Wählerverſammlung am 28. d. M. zur Genehmi⸗ 
gung unterbreitet werden. Nachdem der Vorſitzende den Anweſenden 
noch ſeinen Dank für das durch ihr zahlreiches Erſcheinen bethätigte 

Modden, ſchloß er die Sitzung, 


ſtimmte. — Der Konſervative Verein Thorn wird, wie bereits mit⸗ 
getheilt, Sonnabend am 27. Mai über die Kandidatenfrage ſeine Ent⸗ 
cheidung treffen, die, nachdem die Vorbeſprechungen in den Vorſtänden 


der beiden Vereine ein ſo erwünſchtes Reſultat ergeben haben, nicht 


chwierig fallen kann. — Heute Mittag fand im Reſtaurant Voß eine 
deſprechung nationalliberaler Herren ſtatt, über deren Reſultat nichts 
ekannt geworden iſt. 5 5 
— (Perſonalveränderungen im Heere). Schildkopf, 
Sahlmeifterafpirant, wurde zum Zahlmeiſter beim 17. Armeekorps er: 
annt. 
— (Perſonalien). Der bisher mit der kommiſſariſchen Ber: 
waltung des Phyſikats des Kreiſes Strelno beauftragte Stabsarzt a. D. 
r. Janſſen in Strelno, früher in Thorn, iſt zum Kreisphyſikus 


des Kreiſes Strelno ernannt worden. 


— (Die dauernde Feſtlegung der zweijährigen 


a Dien ſtzeit) wird in möglichſt harmloſer Weiſe als Grundbedingung 


er „Freiſinnigen Vereinigung“ für die Bewilligung einer Heeresver⸗ 
järkung gefordert. Auf dieſe Forderung einzugehen, wird keinem Reichs⸗ 
anzler, keiner Partei, der die Erhaltung der deutſchen Wehrkraft am 
erzen liegt, in den Sinn kommen. Die Regierungsvorlage fordert die 


nothwendigen Verſtärkungen auf fünf Jahre; wäre dieſe Zeit um, ſo 


es in deren Hand, unſer Heer zu verkleinern, die Friedenspr 


Äge, im Falle eine liberal⸗demokratiſche Mehrheit im . ae 
enz zurück⸗ 


juſchrauben. Ein „Kompenſationsobjekt“, wie es leider diesmal geboten 
worden ift, wäre dann nicht vorhanden, ſofern die zweijährige Dienſtzeit 


verfaſſungsmäßig feſtgelegt wäre. 


Der Freiſinn aber würde neue Kom⸗ 
enſationen fordern, und maßgebende Stimmen der Linken haben heut 
bon durchblicken laſſen, welcher Art dieſe Koompenſationsforderung fein 
würde: Noch weitere Verkürzung der Dienſtzeit! Es handelt ſich dem⸗ 


- Nah bei dem gegenwärtigen „harmlofen“ Verlangen, die zweijährige 


lenſtzeit — die ja doch nun einmal „zugeſtanden“ ſei — auch wirklich 


geſetzlich (durch Verfaſfungs änderung!) feflgulegen, um ein 


prinzipielles Vorgehen gegen den „Militarismus“. Diejenigen Wähler 
o, denen die Erhaltung der vollen vaterländiſchen Wehrkraft am 
erzen liegt, werden ſolchen Kandidaten, welche die Bewilligung der 
eeresverſtärkungen von der erwähnten „Garantie“ abhängig machen, in 
einem Falle ihre Stimmen geben dürfen. Es iſt immer beſſer, 
ehrliche Militärgegner vor ſich zu haben, als angebliche Freunde, die 


auf Schleichwegen zur „Volkswehr“ gelangen möchten. 


— (Zur Ausführung der Sonntags ruhe) hat ſich das 


Rammergericht in der Frage, ob Schankwirthe an Sonntagen Bier in 


Oläſern 


und Krügen über die Straße verkaufen dürfen, dahin aus⸗ 
geſprochen, daß der Verkauf von Bier nur ſoweit Gegenſtand des Schank⸗ 
gewerbes fei, als er zum Genuß an Ort und Stelle erfolge. Finde hin⸗ 
gegen dieſer Verkauf über die Straße ſtatt, ſo ſei er Gegenſtand des 

andelsgewerbes und unterliege den für dieſes hinſichtlich der Sonntags⸗ 


kühe geltenden Beſtimmungen. 


RE (Das Komitee für das Lutherfeſtſpiel) in Graudenz 
at dankenswerther Weiſe beſchloſſen, noch fünf weitere Vorſtellungen zu 
. en. Für dieſelben iſt das folgende Programm feſtgeſetzt: 1) Mittwoch 
en 17. um 4 Uhr Schülervorſtellung. (Schüler, Schülerinnen und die 
e begleitenden Lehrer und Lehrerinnen zahlen für die erſte Hälfte der 
idee 1 Mt, 


für die zweite Hälfte, die akuſtiſch weniger günſtig 
Pf. und für Stehplätze 20 Pf. 


Die Eltern zahlen natürlich die 


5 „ 
5 2 däöherigen vollen Preiſe, und finden auf ein gelöſtes Schüler billet keinen 


utritt). Anmeldungen liegen zu dieſer Vorſtellung aus Marienwerder, 


g — Friedland, Gruppe u. ſ. w. in großer Menge vor. 2) Donnerſtag 


8 und Freitag den 19. Mai 8 Uhr abends wird zu halben Preiſen 


t Aeipielt werden, um auch Unbemittelteren Gelegenheit zu geben, an dem 


g daß die 


derlichen Schauſpiel ſich zu erfreuen. 4) und 5) An beiden Pfingſttagen 
on 4 bis 6 Uhr zu den bisherigen Preiſen. 

— (Der Herr Provinzial⸗Steuerdirektor) hat geſtattet, 

heb von den Schiffern und Flößern beim Zollamt zu Schillno zu er⸗ 

ende Sanitätsgebühr erſt beim hieſigen königl. Hauptzollamt entrichtet 

den darf. Die Intereſſenten bürgen für die Bezahlung der Sanitäts⸗ 


er 
edühren mit ihrer Kaution für den Zollkredit. Die Urſache der Ab⸗ 


3 underung ift der Umſtand, daß die aus Rußland anlangenden Schiffer 


1 


dach der 


bem 
ie 
3 jgfon ers 


u 


d Flößer beim Paſſiren der Grenze kein deutſches Geld befigen. 
2 (CCoppernikusverein). In der Sitzung am 15. d. M. 
5 Vorſitzende zunächſt Herrn Semrau den Dank des Vereins 
einen Vortrag zur Vorbereitung der Jubelfeier aus. Auf allſeitiges 
not angen wurde die möglichſt baldige Veröffentlichung deſſelben mit den 
A pigen Beilagen beſchloſſen. Man rechnet dabei auf Deckung der 
lied n durch den Abſatz bei der hieſigen Bevölkerung. Als neues Mit⸗ 
wurde der Stadtverordnete Herr H. Illgner aufgenommen. In 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach Herr Prof. Boethke über 
Anklänge an deutſche Volksmärchen in den höfiſchen Rittergedichten, 
5 im Parzival“. Die in dieſen Liedern erzählten Abenteuer 
ji häufig reizlo8 und öde, weil unnatürlich. Jede Einmiſchung von 
Yon dungen auf das wirkliche Leben erfreue das Herz des Leſers. So, 
— der Dichter von ſich und ſeinen Bedrängniſſen ſpreche, oder ſeine 
dera nde und Gönner rühme, wenn er gleichnißweiſe Volksgebräuche 
er Fiaube oder auf Sprichwörter Bezug nehme, vor allen Dingen, wenn 
. guren oder Ereigniſſe den heimiſchen Märchen und Sagen entlehne. 


Nach einer Erörterung des Unterſchiedes und des Ineinanderfließens 
von Märchen und Sagen, ſowie der vielfachen Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Märchen verſchiedener Völker wies der Vortragende im Parzival die 
| Spuren der Märchen am Schneewittchen, vom dummen Hans, der gol⸗ 
denen Gans, dem Tiſchchen deck dich, dem Knüppel aus dem Sack, von 
Griſeldis, und Hennchens Leichenbegängniß im Parzival nach, ſowie 
einiges Verwandte, insbeſondere den getreuen Eckardt und den Kampf 
mit dem Drachen nebſt der betrügeriſchen Vorweiſung des Drachenkopfes, 
dem vorher die Zunge ausgeſchnitten war, in Gottfrieds Triſtan. Er 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die vor Jahresfriſt eingeleitete Vorberei⸗ 
tung zur Erforſchung der volksthümlichen Gebräuche, Märchen und 
Glaubensvorſtellungen unſerer Gegend nunmehr in einen raſcheren Gang 
kommen möchte. Es ſchloß ſich an den Vortrag eine lebhafte Erörterung, 
beſonders über das Verhältniß des Märchens zur Sage und zum 
Mythus, ſowie über die Herleitung der meiften Rittergeſchichten aus der 
Gesta Romanorum und anderen Geſchichtenſammlungen des Alterthums. 

—a (Landwirthſchaftliches). Von ländlichen Beſitzern 
kleinerer Grundſtücke ſind uns wiederholt Klagen mitgetheilt worden über 
die geringe Keimhaftigkeit des zur Beſtellung angekauften Samens. Die 
Klagenden pflegen ihren Bedarf auf den Wochenmärkten zu decken, von 
Händlern, die auf dem Lande Sämereien aufkaufen, ohne die Be⸗ 
ſchaffenheit derſelben zu prüfen. Es iſt eine ſegensreiche Einrichtung, 
welche der weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein durch die 
Schaffung einer Samen⸗Kontrolſtation ins Leben gerufen hat. Sämmt⸗ 
liche nennenswerthen Samenhandlungen in unſerem Ort die Herren 
C. B. Dietrich und Sohn, B. Hozakowski, Karl Mallon laſſen ihre 
Sämereien durch die Kontrolſtation unterſuchen, wofür ſie eine nicht 
unerhebliche Gebühr entrichten. Die Samen, welche bei den genannten 
Firmen angekauft werden, ſind zweifellos keimfähig, ſie ſind nicht theurer 
als die auf dem Markte von Hauſirern gekaufte und werden auch in 
denſelben kleinen Mengen abgegeben, mit deren Verkauf die Händler auf 
den Marktplätzen die kleineren Beſitzer anzulocken pflegen. 

— (Patente). Herr Fr. Wilhelm Bolz im Culm hat auf ein Seiler⸗ 
rad ein Reichspatent angemeldet. Herrn Bähr in Sägemühle Kaldunek 
bei Schönſee iſt auf eine zuſammenlegbare Baummeßkluppe, Herrn 
M. Rothkehl in Thorn auf eine Schmierölkanne mit Laterne und bieg⸗ 
ſamem Ausgußrohr ein Reichspatent ertheilt worden. 

— (Meyder⸗ Konzert). Die ehemalige Bilſe'ſche Kapelle, die 
jetzt unter der Leitung des Herrn Karl Meyder ſteht, wird am 23. Mai 
im großen Saale des Artushofes ein Konzert geben. Ueber einen groß⸗ 
artigen Erfolg, welchen die Kapelle mit einem im Konzerthauſe zu Berlin 
veranftalteten Strauß» Abend, dem überdies Meiſter Strauß in Perſon 
beiwohnte, errungen hat, berichtet die „Staatsbürger Zeitung“: Das 
Programm, welches ein zahlreiches Publikum herangezogen hatte, beſtand 
hauptſächlich aus Strauß'ſchen Werken. Nach jeder Nummer folgten nicht 
endenwollende Beifallsſtürme, uud nach dem zweiten Walzer war das 
Publikum nicht eher zu beruhigen, als bis Strauß ſelbſt auf dem Podium 
erſchien: man wollte ihn durchaus dirigiren ſehen; doch wurde der leb⸗ 
hafte Wunſch der Konzertbeſucher nicht erfüllt. Der gefeierte Tonkünſtler 
lehnte in beſcheidener und liebenswürdiger Weiſe den Taktſtock ab, welchen 
ihm Meyder reichte, und äußerte, nachdem er der Kapelle für ihre 
Tüchtigkeit Lob geſpendet hatte: „Beſſer werde ichs halt doch nit machen 
können“, worauf Kapellmeiſter Meyder mit dem Donau⸗Walzer ant⸗ 
wortete, den er nebſt vielen anderen Zugaben unter dem großen Jubel 
des Publikums zum beſten gab. 

— (Sommertheater). Im hieſigen Viktoriatheater wird Mitte 

Juni Herr Theaterdirektor . mit ſeiner, wie wir hören, aus 

uten Kräften beſtehenden Truppe vom Stadttheater zu Zittau eine 
Reihe von Vorſtellungen eröffnen, und zwar ſoll außer Schau: und 
Luſtſpiel auch die Operette gepflegt werden. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine Cigarrentaſche auf der Culmer 
Chauſſee, ein Packet, enthaltend Schürzenzeug und Futterſtoffe, in einem 
Verkaufslokal der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,16 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt, ſeit geſtern iſt es um 0,12 Meter gefallen. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt heute 14½ Grad R. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn, den 16. Mai. 

Eingegangen von C. Boas durch Olczewski 5 Traften 2487 Kiefern⸗ 
Rundholz, 342 kieferne einf. und dopp. Schwellen, 608 Eichen⸗Kantholz, 
266 eichene einf. und dopp. Schwellen; von L. Ehrlich durch Gutek 3 
Traften 2229 Kiefern⸗ Rundholz, 30 kieferne Mauerlatten, 30 eichene 
Plancons, 24 480 Blamiſer, 1500 buchene Schwellen; von C. Müller 
durch Nutkiewicz 4 Traften 1982 Kiefern⸗Rundholz; von D. Francke und 
Söhne und A. Safis durch Zieba 2 Traften, enthaltend für Francke 694 
Kiefern⸗Rundholz, für Safis 235 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 249 
eichene Plancons, 362 eichene einf. und dopp. Schwellen; von 
3, Kretſchmer durch Tornow 1 Traft 1029 kieferne Mauerlatten und 

imber 1656 eichene Plancons. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Millionenprozeß um die Herr⸗ 
ſchaft Drieſen-⸗Steinbuſch) hat, wie aus Landsberg 
a. W. berichtet wird, am 13. d. Mts. das dortige Landgericht 
den Befitzer der Herrſchaft, v. Guſtadt, zur Zahlung von 4 526 400 
Mark nebſt Zinſen ſeit dem 1. Januar 1891 an das Bankhaus 
Anhalt und Wagner Nachfolger in Berlin verurtheilt. 8 
(Heilmittel gegen Diphtheritis). In dem 
Inſtitut für Infektionskrankheiten des Geheimraths Rob. Koch zu 
Berlin werden ſeit Jahresfriſt Heilverſuche gegen Diphtheritis 
mit dem von Profeſſor Behring und Dr. Wernicke hergeſtellten 
Diphtherie⸗Heilſerum gemacht. Das Diphtherie-Heilferum iſt bis 
jetzt verſuchsweiſe im Koch'ſchen Inſtitut, auf der Kinderſtation 
des Prof. Henoch in der Charité, in der v. Bergmann'ſchen 
Klinik und in der Kinderklinik des Prof. Heubner in Leipzig 
praktiſch angewendet worden. In Folge deſſen find in letzter 
Zeit von Aerzten und privaten Perſonen zahlreiche Bitten um 
Ueberlaſſung von Diphtherie⸗Heilſerum an das Koch'ſche Inſtitut 
gelangt. Prof. Behring bringt jetzt zur Kenntniß, daß Diphtherie⸗ 
Heilſerum weder an private Perſonen und Aerzte, noch an Kran⸗ 
kenhäuſer abgegeben werde, da vor der Hand die Mittel nicht 
vorhanden find, um die Heilſerum-Gewinnung für die Bedürf⸗ 
niſſe der Praxis zu betreiben. Prof. Behring hält das Stadium 
der verſuchsweiſen Anwendung ſeines Heilſerums noch nicht für 
beendet und will es daher vorläufig auch noch nicht zur allge⸗ 
meinen Verwendung bei Diphtheriefällen freigeben. n 
(Ein ſcheußlicher Luſtmord) iſt in Charlottenburg 
an einem noch nicht 6 jährigen Knaben Erich Klinger verübt 
worden. Der Mörder, der im Jahre 1866 zu Delitzſch geborene 
Barbiergehülfe Ernſt Kappler, iſt ein völlig verrohter Menſch, 
der auch noch bei ſeiner Feſtnahme kaltblütig die Worte äußerte: 
Na, nu iſt die Warnung meiner Mutter doch in Erfüllung ge⸗ 
gangen; der Scharfrichter Reindel wird jetzt an meinem Kopfe 
100 Mark verdienen. Da der Thatbeſtand in mancher Bezie⸗ 
hung an den Mord der proſtituirten Hedwig Nitſche erinnert, 
hat die Behörde die Perſonalbeſchreibung des damaligen Mörders 
mit der Perſon Kapplers verglichen und verſchiedene überein⸗ 
ſtimmende Punkte, das Alter, die Haartracht, den Schnurrbart 
auch die breite Nickeluhrkette herausgefunden. Doch iſt hierüber 
noch nichts ſicheres zu ermitteln geweſen. Der Mörder iſt be⸗ 
reits wegen Diebſtahls, Bettelns und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt vorbeſtraft. Es iſt übrigens auch ermittelt worden, 
daß er vom Dezember 1892 bis Mitte Januar 1893 als geiſtes⸗ 
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krank in der Maison de santé in Schöneberg untergebracht 
war. 
(Auf dem Schießplatz in Leobſchütz) hat ſich 
beim Revolver-Uebungsſchießen ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignet. Bei dem Entladen der Revolver ging einer los. Das 
Geſchoß traf den Wachtmeiſter Adler ſo unglücklich, daß er in 
einigen Minuten ſtarb. 

(Unterſchleife). Im Leihhauſe zu Venedig wurden 
Unterſchleife entdeckt, welche ſich nach oberflächlicher Abſchätzung 
auf über 100,000 Lire belaufen. 

(Keſſelexploſion). In Sedan fand am 15. d. Mts. 
eine Keſſelexploſion in der Tuchfabrik von Robert und Söhne 
ſtatt. Die Folgen derſelben laſſen ſich zur Zeit noch nicht voll⸗ 
ſtändig überſehen. Die Fabrik ſelbſt bietet ein Bild vollſtändiger 
Zerſtörung; das Jammern der Hinterbliebenen der bei der Ex⸗ 
ploſion verunglückten Arbeiter iſt herzzerreißend. Obſchon von 
Seiten der Behörden und der zahlreich anweſenden Aerzte alles 
Mögliche gethan wird, ſo fürchtet man doch, daß die ſchwerver⸗ 
letzten Arbeiter, deren Zahl ſich auf nahezu 70 beläuft, kaum zu 
retten ſein werden, da ſie furchtbare Verwundungen erlitten 
haben. 15 Todte find bereits aus den Trümmern hervorgezogen 
worden. 

(Finanzielle Kriſis). „Reuters Bureau“ meldet: 
In Sydney hat wegen der finanziellen Kriſis die Regierung 
den Zwangskours eingeführt. Die Kommerzial Banking Company 
hatte 10 300 000 Pfund Depots, 10 800 000 Aktiva und 
12 400 000 Paſſiva. Aus Brisbane wird die Zahlungs⸗ 
einſtellung der permanent Benefit Bullding and Banking Com⸗ 
pany gemeldet. 

(Juwelendiebe). Unter den Effekten in Newyork 
verhafteter Juwelendiebe wurde ein von Alexander Volkfinger, 
218 Rue de Faubourg St. Antoine Paris unterzeichnetes Eir⸗ 
kular gefunden, worin der Verkauf großer Poſten Diamanten 
auf Abzahlung offerirt wird. Die Parifer Polizei wurde benach⸗ 
richtigt und die Newyorker Behörden hoffen, damit eine werthvolle 
Entdeckung, die viel zur Aufklärung des Falles beitragen werde, 
gemacht zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Mal. Die Abreiſe des Kaiſers nach Görlitz 
erfolgt am 18. Mai früh um 8¾ Uhr vom Bahnhofe 
Friedrichſtraße. 
Paris, 16. Mai. Der Präſident Carnot befindet ſich auf 
dem Wege entſchiedener Beſſerung. — Heute Vormittag find in 
Levallois⸗ Perret und Courbevole bei Paris fünf Anarchlſten 
verhaftet wegen Anfertigung von Erplofionslörpern. Die Polizei 
fand bei den Verhafteten drei geladene Bomben. 
London, 16. Mai. Die Bank-⸗Falliſſements in Auſtrallen 
ſummirten ſich bis geſtern laut Nachrichten der „Times“ auf 90 
Millionen Pfund Sterling. 


Verantwortlich für die Nebaktion: Paul Dombromwali in Thorn. 
— — un nn nn 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
17. Mai 116. Mat 


Sele anknoten p. Kaſſa 212-30 212—15 
Wechſel auf Warſchau kurz sr 8 211—30 21150 
Preußiſche 3 % Konſols « 1 86-70] 86—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 100—60 | 100-80 
reußiſche 4% Konſolls 2. .1107—- 1107 
an fandbriefe 5 65—60] 65—60 
olniſche Li idationspfandbriefe — 64— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 96—90 
Diskonto Kommandit Ant heile 182401 182 
Oeſterreichiſche Banknoten 1165-70] 165-65 
Weizen gelber: Mai⸗Juni1212 . . 162— 1166 
eptb.⸗Oktober „ ene 
tote in Newyor k . 79—¼ 9 
e 6!!! ee ar 
alguni . oo 0 0 een 1151-701475 
n 2 En ES EN 
eptDEbdt. > 2 2 2 2 22 en 168—80159—70 
Führt en. ee Be 
Sept.⸗Okibt e. 5150 81299 
Spiri: rn 
Diesslelor 7 (o en erre DB 58 —20 
Or hl EN ei) 
70er Mai⸗ Juni 8 1 37-30] 37—40 
70er Septb.⸗Oktbr. 37— 97 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4, 


ohne Faß fel 16. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
aß feſt. 


pCt. ohne Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56 Mk. 


Thorner Marätpreiſe 


vom Dienſtag den 16. Mai. 


niedr. höchſter 

Benennung Fer Benennung 
Weizen 100 Kilo] 1450 — 901 1/00 
Roggen „ 12/00 4 200 220 
Gerſte.. „ 13/00 Eier . . Schock] 20] — — 
Sele 3 13.50 Krebſe 8 400 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 Aale 1 Kilo] 160 200 
—— 600 Breſſen 5 — 401 — 60 

Den 13/00 Schleie u — #0] — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1/40 Sie nn — 90] 100 
Weizenmehl. „ 70⁰ Karauſchen | „ —901— I— 
Roggenmehl. „ 610 Barſche „ —80 | — — 
Brot. 2% Kl. — a ER 140 1 —— 
Rindfleiſch arpfen . 1 — — 
Bauchſeiſch 1 Kilo ae Weich 75 u _ — 

auchflei 7 — ei e = — — — 
Kalbfleiſch „ 1-80] 120 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. 1/00 10 Petroleum „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1170 — Spiritus „ — 1 1% 
Schmalz. = 1704 — [„ bdenat.) „ 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 10 Pf. pre 
fd., Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 5 Bundchen, 
wiebeln 15 Pf. pre Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 20—25 
Pf. pro Knolle, Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, Merrettig 40—50 Pf. pro 
Stange, Radieschen 5 Pf. pro Bundchen, Aepfel 20—25 Pf. Pf. pre 
Pfd., Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,70Mt. pro Paar, 
Enten 3,60 Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 —3,50 Mk. pro Stück, Tauben 
80 Pf. pro Paar. 


Donnerſtag am 18. Mai. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 01 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 52 Minuten, 
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Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
zu Nr. 772 bei der Firma Sigismund 
Basch eingetragen, daß die Firma 
erloſchen iſt. Ferner iſt in unſer Pro⸗ 
kurenregiſter bei Nr. 109 eingetragen 
worden, daß die dem Kaufmann 
Isidor Basch in Thorn für die hier⸗ 
ſelbſt beſtehende Firma Sigismund 
Basch (Nr. 772 des Firmenregiſters) 
ertheilte Prokura erloſchen iſt. 

Thorn den 12. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 
EE 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Dolksanwalts-Bureau 


verbunden mit einer Haupt⸗Agentur der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Auſträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 
8. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


Nachdem ich mein bisheriges Geſchäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts, 

Marien- u. Bäckerstr.-Ecke, 
geſtützt auf meine Erfahrungen, welche ich 
während meiner langjährigen Thätigkeit als 
Werkmeiſter der Dampf⸗Schmiede und 
⸗Schloſſerei des Herrn Robert Tilk hierſelbſt 
geſammelt habe, als 


Schloſſermeiſter 


niedergelaſſen und bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Hennig. 
Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Für Hausbesitzer 


empfehle die neueſten verbeſſerten 


Hohhſpalte⸗Maſchinen 


zu bisher billigſten Preiſen. 

Dieſelbe iſt unentbehrlich im Hauſe und 
verhindert, daß durch das Hacken in der 
Küche Kochmaſchine als auch Fußboden be⸗ 
ſchädigt werden. 


Fabriklager 
emaillirter Geſchirre. 
Wo 
kauft man die billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 
bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 
Prof. Jägers Wollwäsche: 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


kan Nachfolger. 


Größtes Spezialgeſchüft für komplette Einrichtungen in 


Porzellan, Steingut, Glas, Haus- und Hüchengeräthen. 


Tafel-, Raffee- und Waſchſervice, Kryſtallgarnituren ꝛc. 


Vergebung von Strombaumaterialien. 


Die Lieferung der folgenden Baumaterialien in dem Waſſerbaubezirke Thorn ſoll im 
Wege der Submiſſion unter den für die Ausführung der Staatsbehörden gültigen Bedin⸗ 
gungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der ver⸗ 
ſchloſſenen mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ einzureichenden Angebote am 
Donnerſtag den 25. Mai d. J. vormittags 11 Uhr im Lokale des Herrn Nicolai 
— Thorn — Mauerſtraße an. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Lieferungen nur für 
die ganze betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte Stellen vergeben werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einſicht aus. 


Sämmtliche Artikel für Küche und Haus. 


Ertrarabatt bei kompletten Ausſtenern. SE 


ITnm großen Saale des Artushofes. 
Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr: 


Concert 


der Karl Meyder-Kapelle, Concerthaus Berlin, 


(früher Billse) 


( 
beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. Dirigent: Karl Meyder. 


Karten zu numm. Plätzen à Mk. 2, Stehplätze a Mk. 1 (an der Kaffe erhöhte 


Bezeichnung der Bauſtrecke 


Ruſſiſche Grenze bis zur Thorner 
Eiſenbahnbrücke 
Thorn den 16. Mai 1893. 


Faſchinen Pfähle Draht 


| Kampen Pflaſter 
(grüne) (runde) 


7 5 
cbm Tauſend Tauſend 


Buhnen [Nr. 12 Nr. 18 
| kg 


Wald 


cbm 


kg 


| I 
| 18000 | 200 | 2 | 110 | 1500 | 1200 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
E. May. a 


= Dampf -Kaffe:. 


ze 


Meine täglich friſch geröſteten Kaffees, welche ſich durch volle Entwickelung 
des Aromas, und beſonders kräftigen Wohlgeſchmack auszeichnen, empfehle ich zu nach⸗ 


ſtehenden Preiſen: 
Volks⸗Kaffee 
Familien⸗Kaffeie 
Holländiſche Miſchung 
Karlsb. Mifchung . 
Wiener Miſchung .. 
Wiener Miſchung J. 
Perl Melange a 
Feine Mocca Mifchung . 
Feinſte Kronen Miſchung 


per Pfund 1,30 Mark, 
1,40 " 

1,50 
1,60 
1,70 
180 
1,80 
2,00 
2,20 
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Außerdem halte mein Roh-Kaffrelager in reichhaltiger Auswahl zu bill foiten 


Preiſen beſtens empfohlen. 


Jede Horte Roh-Kaffee, auch Miſchung, wird auf Wunſch des 
Käufers innerhalb 10 Minuten fofart geröſtet. a 


Erſte Wiener 


Kuffee-Lagerei. 


Inh.: Ed. Rasohkowski, Neuſtädt. Markt 11. 


Filiale: 


Schmerzloſe 

Zuhn-Operatianen, 

ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche Schloſſerarbeiten fertigt 
billigſt an die 


Bau- und Kuuſtſchloſſerei 
Georg Doehn, Strobandſtr. 12. 


L. Zahn, 


Schillerstr. 12 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſümmtlicher 


Malerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 


reiſen. 
Aufträge fürs Land werden beſonders 
billig ausgeführt. 


3 5 auch Gardinen, 
Feine Wäſche, letzt. auch cr&me, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom: 
berger » Borftadt Mittelſtraße 4 parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boetteher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Ruhmeshallen-Loiierie. 
Haupt- u. Achlußziehung am 18. Maicr. 
Hauptgewinne: 50009, 20000, 10000 ME. ꝛc. 
Loſe hierzu à 1,10 Mk. empfiehlt die Haupt⸗ 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Eine friſchmelkende Kuh, 
mit oder ohne Kalb, hat zu verkaufen 
C. Thiel, Gaſthofbeſitzer, 
Ottlotſchin. 


Schuhmacherstrasse 2 und Podgorz. 


Spargel 
gel, 
jedes Quantum, bei Herrn J. 6. Adolph, 
Breiteſtraße und Herrn Oterski, Brom⸗ 
bergerſtraße, zu haben. 
Kasimir Walter, Mocker. 


Tafelfertige 


Preißelbeeren, 
per Pfund 50 Pf., empfiehlt 


Bd. Raschkowski, Reuſt. Markt ll 


Filialen: 
Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


Se 2 
Offizier⸗ 
und Beamien⸗ Mützen jeder 


Fagon, 
empfiehlt in beſter Waare 
O. Scharf, Breiteſtr. Nr. 5. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 
empfiehlt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Hauſe 1 C. B. Dietrich & Sohn. 

Auf Wunſch frei ins Haus. 


22 Für Kneippanhänger! SE 

Herren, Damen oder Kinder finden b. 
mir gewiſſenhafte billige Penſion bei 
einf. nahrhafter Küche. Hierſelbſt laſſen ſich 
alle Geſundheits⸗ und Abhärtungsmittel d. 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im naſſen Graſe u. ſ. w.) 
leicht durchführen. Für Leidende als Er⸗ 
holungsaufenthalt ſehr geeignet. Bücher über 
Kneipps Waſſerkur ſtelle zur Verfügung. 
Fr. A. Wegner, Bromb.⸗Vorſt. Fiſcherſtr. 49. 


Wanzentod.! 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Preiſe) in der Buchhandlung von 


Hausbeſiter⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 

Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 

88., 1. Et. 1200 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 

7 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 23. 

5 „ 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 

6 „ 3. „ 750 „ Breiteſtraße 17. 

Reſtauration, Part., 600 Mk., Grabenſtr. 10. 

6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

„Part., möbl., 30 „ Schloßſtraße 4. 

7 1. Et., 480 „ Grabenſtr. 10. 

„ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 

15 . Et., 400 „ Breiteſtraße 38. 

. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 

360 Mauerſtraße 36. 

Mellinſtraße 88. 

Schillerſtraße 8. 

Mauerſtraße 52. 

Mellinſtraße 66. 

Baderſtraße 7. 

„ Baderſtr. 4. 
Coppernikusſtr. 5. 

Jakobſtraße 17. 


ET 
El., 270 Mt. 
270 


" " 


h e SOR SER TER 
Ser eder 


1 1. Et., 135 „ Mellinſtr. 64. 
5 2. „ 120, „ Mellinſtraße 88. 
55 3. Et., 80 „ Tuchmacherſtr. 11. 


In Thorn oder Umgegend wird eine 


Gaſtwirthſchaft 


zu pachten geſucht. 

Oferten unter 5 G. an die Exped. d. Ztg. 
Täglich friſchen Spargel 
bei Eduard Kohnert. 


Pr. Qillgurken. 


A. Kirmes, Gerberſtr. 


empfiehlt 
norzügliche Mehle 
in allen Nummern 
H. Rausch. 
Feinſte 


Tafel-Margarine, 


ergiebiger wie Landbutter, per Pfd. 75 Pf., 
empfiehlt Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt II. 


, Ein Seloffahrer 
Dreirad WE 


zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


(Si f. neue Uniform f. Gteuer-Auff. iſt 
billig z. verk. Mocker, Lindenſtr. 39. 


Für meinen Sohn, 
welcher Luſt hat, Konditor oder Bäcker 
zu werden, ſuche ich einen tüchtigen Meiſter. 
Gefällige Offerten unter F. H. P. C. 10 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

uche von ſofort eine tüchtige Aufwär⸗ 
terin. Culmerſtr. 28, 1 Tr. 


— 


In meinem Hauſe Coppernikusſtr. 9 
iſt die erſte Etage, 4 Zimmer und 
1 Küche, für 450 Mark vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Adelph W. Cohn. 
1 fep. am Garten geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., v. 1. Juni z. verm. Schloßſtr. 4. 
ut möbl. Zimmer, Kabinet, Entrée, am 
Gatten gelegen, mit ſep. Eing. Auch 
Burſchengel., Küche., Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt vom 
15. Mai zu verm. Jacobſtr. 16. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 
Bornſtraße 18. 8. Schütz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Walter Lambeck. 


Freitag den 19.9. N. abends Uhr: 


Bef.⸗U] in III. 


Mittwoch den 17. Mai 
abends 8 Uhr: 


CONCERT 


in der euangeliſchen Kirche auf der 
Altſtadt der Herren Korb und 
Wr m sen. 
Billetverkauf von Dienſtag ab in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 
Altarplätze à 2,00 Mk., die anderen 
Plätze à 1,00 Mk. 
Die Hälfte des Ertrages iſt für den 
Vaterländiſchen Frauenverein beſtimmt. 
An der Kirchenthür findet ein Billetver⸗ 
kauf nicht RE statt. 


EEE 
Fecht-Ferein Thorn. 


Am 2. Pfingstfeiertag: 


Erſtes großes 
Sommer⸗Feſt 


in Tivoli. 


Zu dem am L. Feiertage bei mir ſtatt⸗ 


findenden B u 1 1 


„m 
lade ergebenſt ein 


Sodtke, Gaſtwirth, Gurske. 


Fuhrräder! 
Neue Rover von 160 M. au 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig. Langenmarkt Nr. 2. 


„Allemiger Vertreter 
für Weſtpreußen Ze 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗ Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 

Winklihofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Nreisliſten gratis und franco. 


SD 
Niethsverträge, 
Rieths⸗Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 

Lohn- und Deputatbücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


See 

E.m.g.m.ov.ohne er d. z b Tuchmacherſtr. 14. 

Ein gut möbl. Barterrezimmer ijt ſofort 
zu vermieten Mauerſtraße 38. 


Täglicher Kalender. 


S 8 2 8 

u ee 

8 8 3 2 5 38 
EAA 
N is 
21022 23 24 25 26 27 

28 29 3031 — — — 
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Hierzu Beilage. Ber 
Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 18. Mai 1893. 


Mannigfaltiges. 

(Der größte Wahlkreis.) Der ſechste Berliner Reichs: 
tagswahlkreis, der größte im Reich, umfaßt jetzt nahe an 130 000 
Wähler. Und nach der Verfaſſung ſoll ſchon auf 100 000 Ein⸗ 
wohner ein Abgeordneter zum deutſchen Reichstage kommen! 
Liebknecht erhielt in dieſem Wahlkreiſe im Jahre 1890 bereits 
42 274 Stimmen; dieſe Ziffer dürfte ſich jetzt um wenigſtens 
15 000 erhöhen. g 

(Das Spiel auf den Berliner Rennplätzen.) 
Um zu erfahren, was auf den Berliner Rennbahnen verſpielt 
wird. hat ſich der „Conf.“ Einſicht von den Einnahmen des 
Totaliſators verſchafft. In etwa drei Wochen betrugen bei ſechs 
Rennen die Umſätze am 17. v. M. 207140 Mk., am 22. v. 
M. 308 330 Mk., am 29. v. M. 217740 Mk., am 1. d. M. 
218 430 Mk., am 2. d. M. 182 680 Mk., am 6. d. M. 
262890 Mk., zuſammen 1397 210 Mk. Bei den Buchmachern 
und Wettbureaux dürfte mindeſtens die gleiche Summe verſpielt 
worden ſein, jo daß in ſechs Rennen etwa 2800000 Mk. ver: 
wettet worden find. Wenn man annimmt, daß die Rennzeit 
ſechs Monate dauert, ſo dürften demnach in dieſer Zeit allein 
in Berlin rund 15—16 Millionen als auf den Rennplätzen ver- 
wettet oder verſpielt in Anrechnung gebracht werden können. 

(Statiſtiſches.) Nach der jorben im Reichs-Eiſenbahn⸗ 
amt erſchienenen Statiſtik ſind auf den deutſchen Eiſenbahnen 
— Bayern ift-in dieſer Statiſtik nicht aufgenommen — im Monat 
März 193 Perſonen verunglückt und 59 Eiſenbahnfahrzeuge 
erheblich und 128 Fahrzeuge unerheblich beſchädigt worden. Von 
den 193 verunglückten Perſonen ſind 9 Paſſagiere, 3 wurden 
getödtet, 6 verletzt. Die übrigen 184 Perſonen zählen zu dem 
eigentlichen Eiſenbahnperſonal, Poſt⸗ reſp. Steuerbeamten und 
Arbeitern. Von den eigentlichen Eiſenbahnbeamten wurden 28 
getödtet und 133 verletzt: von den nicht im Dienſt befindlichen 
Beamten und Arbeitern 12 getödtet u. 11 verletzt. In die oben 
angegebene Ziffer von 193 verunglückten Perſonen und 187 
beſchädigten Fahrzeugen theilen ſich 223 Unglücksfälle, von denen 
208 auf den Staats betrieb mit 34392 kilom. Betriebslänge und 
954017681 geförderten Achskilometern und 15 auf den Privat- 
betrieb mit 2599 kilom. Betriebslänge u. 29 781782 geförderten 
Achskilometern kommen. Aus dieſem Zahlenverhältniß geht hervor, 
daß die Betriebsſicherheit und das Vorkommen von Unglücks⸗ 
fällen auf Privat: und Staatsbahnen im Monat März faſt genau 
dieſelben waren. 

(Verbrecher.) Im Bow⸗Streetpolizei⸗Gericht zu London 
wurde am 11. ein gewiſſex John Courtain, welcher eine reiche 
Verbrecher⸗Laufbahn hinter ſich hat, auf Antrag der deutſchen 
Regierung vorgeführt, weil derſelbe in dem Verdacht ſteht, an 
dem Raubanfall, welcher im vergangenen Jahre in Frankfurt a. 
M. an einem jungen Commis auf offener Straße ausgeübt 


— 


wurde, betheiligt geweſen zu ſein. Der Verhaftete, deſſen 
Complice in Frankfurt a. M. zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden iſt, wurde, da die Auslieferungspapiere noch 
— vollſtändig eingetroffen waren, einſtweilen in Haft be— 
alten. f 5 

(Für das Kruppſche Rieſengeſchütz) auf der 
Weltausſtellung zu Chicago wird ein eigenes Fort im Hyde⸗ 


Park erbaut, zu deſſen Herſtellung Oberſt L. Race die Erlaubniß 


des Kriegsſekretärs in Waſhington erhalten hat und das nach 
feiner Fertigſtellung mit Bundes Artillerie belegt werden ſoll. 
Übrigens beabſichtigt Krupp nach Beendigung der Weltausſtellung 
ſeine Rieſenkanone der Stadt Chicago zum Geſchenk zu machen, 
der ſie dann als Schauſtück und auch für den Gebrauch dienen 
wird; dieſe Kanone ſoll allein ganz Chicago gegen etwaige Angriffe 
von der Seeſeite ſchützen können. 

(Von einer neuen Erfindung Ediſon's) berichtet 
ein Mitarbeiter des „Figaro“, der auf ſeiner Reiſe nach Chicago 
Ediſon in deſſen Werkſtätte Orange Park aufgeſucht und von 
ihm nachſtehende Einzelheiten erfahren hat. Die neue Erfindung, 
die erſt in zwei Jahren veröffentlicht werden ſoll, betrifft einen 
„Kinetograph“ (Kine = Bewegung, Graph — Verzeichner) 
und ſoll für das Auge das werden, was der Phonograph für das 
Ohr iſt. Vereint mit dem Phonographen wird der Kinetograph 
es ermöglichen, irgend ein Muſikſtück, eine Oper oder ein Schau⸗ 
ſpiel zu hören und auch gleichzeitig alle Bewegungen wahrzu— 
nehmen, welche die Darſteller dabei machen. Der Beſucher glaubte 
in der neuen Erfindung Ediſons den „Telephote“ zu erkennen, 


erhielt aber den Beſcheid, er habe ſich nie mit dieſem phantaſtiſchen 


Inſtrumente beſchäftigt, ſondern widme ſeine Kräfte nur nützlichen 
Sachen. Dann zeigte Ediſon dem Figariſten eine Reihe von 
Moment- Photographien, 42 Aufnahmen per Sekunde und das 
Photographen-Atelier, wo das Bild eines Menſchen von vier 
Seiten in 2600 Stellungen per Minute angefertigt wird. Die 
Photographien werden auf einen Cylinder gelegt und bieten im 
Entrollen die genaue Darſtellung aller Bewegungen. Der Pariſer 
Journaliſt will dann auch noch einen Apparat mit den Bildern 
eines tanzenden Tirolers geſehen haben. 

— (Die größte Druckerei der Welt) iſt die 
Regierungsdruckerei in Washington. Ihr Unterhalt koſtet jährlich 
3 500 000 Dollars, die Anzahl der in ihr beſchäftigten Perſonen 
beträgt 3100. In dem Etabliſſement werden die ſämmtlichen 
Drucke und Buchbinderarbeiten für die beiden Häuſer des Kon⸗ 
greſſes, die verſchiedenen Miniſterien und deren zahlloſe Bureaux, 
das Bundesobergericht, die Nationalbibliothek, kurz jeden Regierungs⸗ 
zweig hergeſtellt, der nur irgend etwas zu drucken hat. Welche Unſum⸗ 
men von Material hierbei zur Verwendung kommen, erhellt aus 
der nachfolgenden Aufſtellung: So verbrauchte die Regierungs: 
druckerei im vorigen Jahre 210 000 Ries Papier, welche 


100 000 Dollars koſteten, 24000 Pfund Druckerſchwärze, 28 400 
| Pfund Leim, 14 000 Pfund Seife, 140 Faß Mehl, 6000 Pfund 


| Pottaſche, 6000 Pfund Faden, 4000 Pfund Zwirn, 4000 Pfund 
Glycerin, 4000 Pfund Antimon, 2000 Pfund Zinn, 1000 Pfund 
Plumbago, 8000 Pfund Höllenſtein, 700 Pfund Wachs, 3600 Packete 


Goldblatt, 40 000 Fuß ruſſiſches Leder, 4000 Dutzend Schaf: 3 


felle, 4000 Stück Buchtuch, 300 Dutzend türkiſche Saffianleder 
und 230 Quadratfuß Kalbsleder. 
graphiſchen und ähnlichen Arbeiten werden kontraktmäßig in 


jährliche Ausgabe von 70 000 Dollars. Für Stahlſtiche werden 
gegen 10 000 Dollars jährlich bezahlt. 

(Wie lange können Thiere 
Nächſt den Kröten und Fledermäuſen, welche, 
nen eingeſchloſſen, jahrelang leben können, ſind es 


hunger nd) 
ſelbſt in Stei⸗ 
unter den 


höher organiſirten Thieren unzweifelhaft die Schlangen, n 2 
Eins 


am längſten ohne Futter zu exiſtiren im Stande ſind. 
dieſer Reptilien, welches ſich in der Menagerie des franzöſiſchen 
Muſeums in Paris befand, verweigerte 22 Monate lang die 
Aufnahme von Nahrung, trotz aller Bemühungen ſeines Wärters. 
Eine große Anakondaſchlange aus Südamerika nahm in den ſechs 
Jahren von 1885 bis 1891, während ſie ſich dort befand, bloß 


vierunddreißigmal Speiſe zu ſich, alſo im Durchſchnitt nicht ſechs⸗ 4 


Alle lithographiſchen, karton 


mal im Jahre, und zwar fraß fie 1887 ſiebenmal, nachdem fie 


im Jahre 1886 nur viermal gefreſſen hatte. 
von einem Mahle einer Anakonda bis zum nächſten varliren jo: 


gar von 23 bis 204 Tagen. Eine Zibethkatze kann 10 Tage 


ohne Futter leben, eine Antilope 20 Tage, ein Adler 28 Tage, a 
Ein Pferd kann 25 
blos bei Waſſer, 17 Tage ohne Fut⸗ 


eiu Dachs 30 Tage, ein Hund 45 Tage. 
Tage ohne feſte Nahrung, 
ter und Trank, aber nur fünf Tage bei feſter Nahrung ohne 
Waſſer exiſtiren. Ein Krokodil kann zwei Monate ohne Futter 
ſich erhalten, ein Skorpion drei Monate, ein Bär ſechs Monate, 
ein Chamäleon acht Monate und eine Viper zehn Monate. Einen 
merkwürdigen Fall von Langlebigkeit der perſiſchen Zecken konſta⸗ 
tirte der franzöſiſche 
von Perſien an deſſen Hof berufen wurde. 
im Juni 1877 eine Anzahl ſolcher Zecken an einen Freuud in 
Frankreich, der ſich dafür intereſſirte. Die Thiere beſanden ſich 
in Baumwolle und waren in einer Schachtel verpackt, die mit 


einem Papierumſchlage verſehen war. Der Adreſſat verlegte die 


Schachtel und erſt vier Jahre ſpäter fand ſich dieſelbe wieder 


und wurde geöffnet. 


welche bis dahin ohne Nahrung geblieben waren, wohl- die 
Männchen und ebenſo die zahlloſen Jungen, die in der Schachtel 
zur Welt gekommen, todt waren, die Weibchen ſich aber noch am 
Leben befanden. 5 


Für die Medaktion verantwortlich: Paul Dombrows fm Thorn. Me y 


| 
New York und Phiadelphia beſorgt und beanſpruchen allein eine 


Die Zwifchenzeit 1 


Arzt Dr. Tholoyan, welcher vom Schah 
Dr. Tholoyan jandte 


Und nun zeigte ſich, daß von den Thieren, 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 5O O00 Kilos 


I Mk. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


2. Etage, "BE 
beftehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


schirme Kl. einf. möblirtes Zimmer. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäſt für beginnt in neuer Auflage zu e 
den Aushebungsbezirk Thorn findet von 


Dienſtag den 23. bis Sonnabend Meyers Conversatlons - Lexicon, 


17 Bde, eleg. geb. Mark. 
den 27. d. Mts. Um die Anschaffung dieses Werkes zu . offerire dasselbe gegen 


im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſelbſt, Karlſtraße Nr. 5 ſtatt. = monatliche AUF x Cravatten ſtraße 92 links 3 Treppen. u 
Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ Theilzahlungen von | drei Mark | ET ——— 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen (jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes Hand- Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
ein Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ältere Conversations-Lexicon mit 40 Mk. in Zahlung genommen. Schuhe zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
ſo haben ſich dieſelben ſofort in unſerem Walter Lambeck 561. Wohn. ev. m. Wurichengel.y v. Küche 
Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. N aber i. Geiste nr ee Auch 1 


Zu den geſtellungspflicligen Mannschaften 
gehören ſämmtliche Mililärpflichtige des 


8 1871, welche ſich in dieſem Jahre 7 BETT Se 
n . Sabre Strohhü . zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


0 erſtenſtraße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Wohnung mit Burſcheugelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
Fam. Wohnung zu verm, Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 


Schulſtraße Ur. 13 vom April zu verm. 
Soppart. 


Gen möbl. Zimm., hell. Kab., vom 15. od. 
1. zu verm. Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 


die für brauchbar befundenen, ſowie zur werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 
Erſatzreſerve und zum Landſturm defig⸗ 


nirten oder für dauernd unbrauchbar be⸗ Ninna Mack Nacht., Atfädiher Markt 12. 


fundenen Militärpflichtigen des Jahrganges air 


1872 und 1873. hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
Thorn den 16. Mai 1893. 8 W l 


— . Reeſtaurant Katharinenſtr. 3 


d 8 Corſels übernommen habe. Für guten Frühſtücks⸗, Mittag- und Abendtiſch, bei mäßigen 
neueſt. Mode | Preiſen, ſowie für gute Biere vom Faß, werde ich Sorge tragen und ſonach in der 
in größter Lage ſein, alle mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 


Auswahl, Um zahlreichen Zuſpruch bittend, zeichnet ( TEE) U) EHE 
PR 3 > u 3 Brombergerſtr. 33, I 

085 t. Jaworski, Neſtaurateur Regenschirme herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., ub. u. 

nach ſanitüren bisheriger Oekonom des Offizierlaſine Inf.⸗Regts. b. Borcke. 0 { gr. Balkon, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 


Burſchengelaß, auch als Sommerwohnung 
geeignet, zum 1. Juli * lerne 
ajewski. 


Vorſchriften, 
e Sesso 


umſtands⸗ Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


geſteickie + Ulanen- u. Cartenſtraßen Ecke 
Corſets Kieferne B retter jeder Art E. Menzel. herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 


tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß Ag zu vermiethen. 


W ei und Mauerlattenbauhölzer in Pie 
Lewin &. Littauer. | m zu billigsten reifen. WE | Frmhliie Breiten Wr 8 ae 8er 


ee 
J 2 gr. Gummibaäume 5 

Gartenſchmuck: u. 3 Palmen (ncra) werden 550 f bezw. gegen andere einge⸗ Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 

zu verkaufen PA a 3, 1 Treppe. Julius Kusel. tauſcht. Wo, ſagt die Expeditlon d. Ztg. bei S. Grollmann, Juwelier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


b ſofort 
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